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Heinrich Wiesner

Ödipus selber hatte ihn
nicht

A: Ödipus hatte den «Ödipuskomplex» tatsächlich nicht.
B: Freud behauptet es aber.
A: Hier irrte Freud.
B: Nun, Freud war ja wirklich nicht irgendeiner.
A: Hier irrte er trotzdem, weil er für einen Tatbestand

einen falschen Vergleich gewählt hat.
B: Und was ist der Tatbestand?
A: Schlicht gesagt, dass der geschlechtsreife Sohn den Vater

beseitigen möchte, um die Mutter zu gewinnen.
B: Was Ödipus ja dann auch getan hat.
A: Wie hätte er es getan haben können, da er fern von Vater

und Mutter aufgewachsen ist. Freud meinte doch
die Beziehungskonstellation des Kindes zu den Eltern.

B: Sie meinen, Ödipus hat diese Beziehung gar nicht
herstellen können?

A: Wie denn? Wie hätte er seine Mutter begehren und mit
dem Vater rivalisieren können, da er beide nicht kannte?

B: Also ist das Entstehen eines Komplexes nur möglich in
einer gelebten Beziehung zwischen Kind(ern) und
Eltern?

A: Ja.
B: Aber Ödipus kannte das Orakel.
A: Er kannte es.
B: Und tat alles, um dieser Prophezeiung zu entgehen,

wodurch diese sich an ihm geradezu zwangsläufig
erfüllen musste.

A: Sicher. Nur steht das Phänomen der erfüllten Prophezeiung

auf einem andern Blatt. Die Geschichte von
Ödipus kam Freud zwar gelegen, nur dass sie zu dem,
was er meinte, nicht passt. Mit Vaterkomplex käme
Freud der Sache viel näher. Nur dass man auch diesen
Begriff von Fall zu Fall näher umschreiben müsste,
denn Komplexe sind etwas Komplexes.

Verlustanzeige
Wie ich heute aufwache,
merke ich sgleich, da ist
was Is Der Mrgen ist zwar
hell wie jeden Mntag,
genau genmmen scheint
sgar die Snne Und dch ist
etwas nicht in Rdnung Mir
ist irgendwie nicht whl Ein
kmisches Gefühl, als sei
eine Schraube Icker
Jetzt las ich diese Satze nch
einmal und sehe klar, dass
ich das 0 verlren haben
muss Bris

Usern

Innerrhoder

Witztröckli um

E schmechtigs Meedli froo-
ged amene oh Brögl vomene
Pooscht: «Wöfl magscht du
gschtemme?» «Enn Toppl-
zenter». «Ond wennt
verrockt bischt?» Sebedom

Werner Reiser

Kurznachruf
Er wurde als Politiker unsterblich, indem er sich

unsterblich blamierte.
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Sprüch und Witz
vom Herdi Fritz

Fahrlehrer zur aufbegehrenden

Schülerin
«Fräulein, die sautumme
Metallchlotz, wo Iri Schueh
futsch mached, heissed
Bramse und Gaspedal.»

Gast zur Serviertochter
«Sie arbeiten jetzt auch

mit Datenverarbeitung?»
«Nein, wir haben noch
keinen Computer Warum
fragen Sie?»
«Weil Sie auf meiner Rechnung

das Datum
mitgerechnet haben »

Der Feriengast zum Pen-
sionsinhaber «Mit Ine

muesi no es Huehndli rupfe.
Worn s letscht Johr druu
Wuche bi Ine gsn und
heimchoo bin, chruucht e

zumftigi Wanze us de Gofe-
re »

Pensionswirt «Dia hat
sicher Freud ghaa, dass sie
wieder diheim gsn isch.»

Ein Bewerber meldet sich
auf das Stelleninserat

einer Bank hin Der
Personalchef «Sie haben eine
einschlägige Ausbildung
genossen, Banklehre, Praxis

und so weiter?»
«Nein, aber ich habe irrsinnig

Freude am Geld »

Ein Gast kommt am
Bankett neben einen

Arzt zu sitzen, will die
Gelegenheit nutzen, um billig zu
einer Information zu
kommen, und fragt' «Herr Tok-
ter, was mached Sie amigs,
wann Sie e Gripp hand?»
Und der Arzt «Allerlei!
Schnuüze, hueschte,
nuusse, schwitze, schlottere

.»

Hein bleibt vor einer Fir¬

mentafel mit der
Aufschrift «Rosenberger,
vorm Schwarzmeier» stehen

Und sinniert «Seltsam,

warum wohl heisst der
Rosenberger vormittags
Schwarzmeier?»

Der Mann kommt sehr
spat und rebensaftselig

heim Die Gattin wettert
Der Mann, rechtschaffen
mude, schlaft dennoch den
Schlaf des sogenannten
Gerechten Wacht um halb
acht Uhr auf, hört seine
Frau schimpfen Und fragt
freundlich «Jetzt weiss ich
gar nicht recht schimpfst
du schon wieder, oder
schimpfst du immer noch?»

Der Schlusspunkt
Manche Madchen tragen

Badeanzüge in
Briefmarkengrösse, um bei
den Mannern an die richtige

Adresse zu kommen
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